
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
65

5 
13

3
A

2
��&����������
�

(11) EP 1 655 133 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
10.05.2006 Patentblatt 2006/19

(21) Anmeldenummer: 05022189.4

(22) Anmeldetag: 12.10.2005

(51) Int Cl.:
B41F 13/00 (2006.01) B41F 13/008 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 26.10.2004 DE 102004052112

(71) Anmelder: MAN Roland Druckmaschinen AG
63075 Offenbach (DE)

(72) Erfinder: Guba, Reinhold, Dipl.-Ing.
64331 Weiterstadt (DE)

(74) Vertreter: Stahl, Dietmar
MAN Roland Druckmaschinen AG, 
Intellectual Property Bogen (IPB) 
Postfach 101264
63012 Offenbach (DE)

(54) Vorrichtung zum Antrieb einer Walze einer Rotationsdruckmaschine

(57) Bei einer Vorrichtung zum Antrieb einer Auftrag-
walze (3) einer Lackiereinrichtung einer Rotationsdruck-
maschine, wobei die Auftragwalze durch den Hauptan-
trieb der Druckmaschine und zusätzlich durch einen vom

Hauptantrieb der Druckmaschine unabhängigen Hilfsan-
trieb (15) antreibbar ist, ist die Auftragwalze (3) durch ein
Überlagerungsgetriebe (11) mit dem Hauptantrieb der
Druckmaschine und mit dem Hilfsantrieb (15) verbun-
den.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum An-
trieb einer Walze einer Rotationsdruckmaschine, insbe-
sondere einer Auftragwalze einer Lackiereinrichtung,
wobei die Walze durch den Hauptantrieb der Druckma-
schine und zusätzlich durch einen vom Hauptantrieb der
Druckmaschine unabhängigen Hilfsantrieb antreibbar
ist.
[0002] Die Walzen von Lackiereinrichtungen in Rota-
tionsdruckmaschinen müssen auch dann angetrieben
werden, wenn die Druckmaschine stillsteht oder wenn
ohne Lackierung gedruckt wird. Hierdurch wird verhin-
dert, daß der Lack an den Walzen antrocknen kann und
diese dadurch unbrauchbar werden. Neben dem bei Lak-
kierung notwendigen Antrieb durch die Druckmaschine,
ist daher ein von diesem unabhängiger Hilfsantrieb vor-
gesehen, der die Lackiereinrichtung in den übrigen Be-
triebsphasen in Bewegung hält.
[0003] Aus DE 36 38 469 A1 ist eine Vorrichtung zum
Antrieb einer Lackiereinrichtung in Druckmaschinen be-
kannt, bei dem die den Lackfilm transportierenden Wal-
zen mittels Zahnrädern von einem Elektromotor ange-
trieben werden und die Lackauftragwalze durch ein mit
einem Freilauf versehenes Zahnrad vom Lackierzylinder
angetrieben wird. Durch eine schaltbare Elektromagnet-
kupplung kann hierbei der elektromotorische Antrieb von
der Lackauftragwalze getrennt werden. Bei einer Vor-
richtung dieser Art besteht das Problem, daß bei einem
Maschinenstopp die über den Freilauf angetriebene Auf-
tragwalze aufgrund Ihres Trägheitsmoments nach Still-
stand der Maschine noch verhältnismäßig lange nach-
laufen kann. Insbesondere bei großformatigen Maschi-
nen und entsprechend großem Trägheitsmoment der
Auftragwalze ist dies nachteilig. Das Nachlaufen der Auf-
tragwalze birgt für das Bedienungspersonal der Druck-
maschine ein Verletzungsrisiko, insbesondere dann,
wenn es sich bei der Auftragwalze um eine Rasterwalze
handelt.
[0004] Es ist weiterhin aus DE 199 51 157 A1 eine
Vorrichtung zum Antrieb einer Lackiereinrichtung einer
Druckmaschine bekannt, bei der die Lackauftragwalze
mittels einer schaltbaren Kupplung während des Still-
standes der Druckmaschine mit einem Antriebsmotor
und während des Druck- und Lackiervorgangs mit dem
Lackierzylinder in Wirkverbindung steht. Die Kupplung
ist hierbei als zweiseitig wirkende, formschlüssige Kupp-
lung ausgeführt. Bei einem Maschinenstopp wird daher
die Auftragwalze der Lackiereinrichtung synchron mit der
Druckmaschine stillgesetzt. Als nachteilig ist hierbei an-
zusehen, daß die Lackauftragwalze angehalten werden
muß, wenn von Hilfsantrieb auf Direktantrieb durch die
Druckmaschine umgeschaltet werden muß.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs genannten Art zu schaffen, bei
der die Walze beim Stillsetzen der Druckmaschine nicht
nachläuft und ein damit verbundenes Verletzungsrisiko
vermieden ist. Weiterhin soll die Walze beim Umschalten

von Hilfsantrieb auf Direktantrieb durch die Druckma-
schine nicht angehalten werden müssen.
[0006] Die Aufgabe wird durch die in Patentanspruch
1 angegebene Erfindung gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Ansprüchen 2 bis 8
angegeben.
[0007] Bei der Vorrichtung nach der Erfindung ist zum
Antrieb der Walze ein Überlagerungsgetriebe vorgese-
hen, durch welches die Walze permanent mit dem Haupt-
antrieb der Druckmaschine und mit dem Hilfsantrieb ge-
kuppelt ist. Das Überlagerungsgetriebe ist vorzugsweise
so ausgelegt, daß der Hauptantrieb in erster Linie für den
Antrieb der Walze bestimmend ist, so daß beim Stillset-
zen der Druckmaschine, z.B. bei einem Notstop, zeit-
gleich mit der Druckmaschine auch die Walze stillgesetzt
wird. Die Gefahr einer Verletzung durch Nachlaufen der
Walze der Lackiereinrichtung wird damit ausgeschlos-
sen, so daß auf die Anbringung besonderer Schutzvor-
richtungen verzichtet werden kann.
[0008] Ein weiterer Vorteil des Überlagerungsgetrie-
bes besteht darin, daß bei laufendem Hilfsantrieb der
Hauptantrieb und bei laufendem Hauptantrieb der Hilfs-
antrieb zugeschaltet werden können, ohne daß es zuvor
einer Stillsetzung der Walze bedarf. So kann beispiels-
weise beim Stillsetzen der Druckmaschine der Hilfsan-
trieb zugeschaltet werden, bevor die Walze zum Still-
stand gekommen ist, um auf diese Weise das Weiterlau-
fen der Walze mit geringer, für das Bedienungspersonal
ungefährlicher Drehgeschwindigkeit zu erreichen. In die-
sem Fall wird zwar die Walze der Lackiereinrichtung nicht
angehalten, sie wird aber beim Stillsetzen der Druckma-
schine bis auf die vergleichsweise geringe Antriebsdreh-
zahl des Hilfsantriebs durch den Maschinenantrieb ver-
zögert und dann durch den Hilfsantrieb in Drehung ge-
halten. Dies kann zweckmäßig sein, wenn die Druckma-
schine ohne Maschinenstopp heruntergefahren wird.
Ebenso kann die stillgesetzte Druckmaschine bei laufen-
dem Hilfsantrieb und entsprechend langsam drehender
Walze ohne besondere Vorkehrungen angefahren wer-
den, wobei die Walze der Lackiereinrichtung ruckfrei be-
schleunigt wird. Hierdurch wird der Maschinenstart we-
sentlich vereinfacht und beschleunigt.
[0009] Die erfindungsgemäße Verwendung eines
Überlagerungsgetriebes hat weiterhin den Vorteil, daß
mit Hilfe des Hilfsantriebs die Drehgeschwindigkeit der
Auftragwalze einer Lackiereinrichtung während des Be-
triebs der Druckmaschine erhöht oder erniedrigt werden
kann, um in der Produktion einen definierten Schlupf zwi-
schen der Auftragwalze und dem dieser zugeordneten
Formzylinder zu erzeugen und das Übertragverhalten
der Auftragwalze zu verändern. Dabei ist es durch Än-
derung der Drehrichtung des Hilfsantriebs möglich, die
Auftragwalze sowohl voreilend als auch nacheilend re-
lativ zum Formzylinder zu betreiben.
[0010] Für die Verwirklichung der Erfindung kommen
alle verfügbaren Bauarten von überlagerungsgetrieben
in Betracht, beispielsweise Planeten oder Kegelradaus-
gleichsgetriebe, Cyclo-Getriebe oder Kompaktgetriebe
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der Harmonic-Drive-Bauart. Letztere haben den Vorteil,
daß sie spielfrei ausgeführt werden können und bei kom-
pakter Bauweise ein großes Übersetzungsverhältnis er-
möglichen.
[0011] Bei dem Antrieb der Auftragwalze eines Lack-
werks wird das Überlagerungsgetriebe vorzugsweise so
ausgelegt, daß bei stillstehendem Hilfsantrieb das Über-
setzungsverhältnis zwischen Formzylinder und Auftrag-
walze 1 : 1 beträgt. Wird der Hilfsantrieb zugeschaltet,
so kann das Übersetzungsverhältnis je nach Drehrich-
tung des Hilfsantriebs erhöht oder erniedrigt werden. Das
Übersetzungsverhältnis zwischen Hilfsantrieb und Auf-
tragwalze beträgt vorzugsweise 1 : 25 bis 1 : 300. Hier-
durch kann bei üblichen Antriebsdrehzahlen eines Hilfs-
antriebsmotors die geeignete Drehgeschwindigkeit der
Auftragwalze bei Stillstand der Druckmaschine erreicht
werden. Für Drehzahlerhöhungen durch Zuschalten des
Hilfsantriebs während des Druckbetriebs kann es zweck-
mäßig sein, die Antriebsdrehzahl des Hilfsantriebs durch
entsprechende Ansteuerung des Hilfsantriebsmotors zu
verändern. Ebenso kann bei Bedarf die Drehrichtung des
Hilfsantriebs geändert werden.
[0012] Es sind auch Auslegungen des Überlagerungs-
getriebes möglich, bei denen Hauptantrieb und Hilfsan-
trieb treibend zusammenwirken müssen, um ein Über-
setzungsverhältnis von beispielsweise 1: 1 zwischen
Auftragwalze und Formzylinder zu erreichen.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
vorteilhaften Ausführungsbeispiels näher erläutert, das
in der Zeichnung dargestellt ist. Es zeigen

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Lackier-
einrichtung einer Rotationsdruckmaschine
und

Figur 2 eine Darstellung des Antriebs der Auftragwal-
ze der Lackiereinrichtung gemäß Figur 1.

[0014] Die in Figur 1 gezeigte Lackiereinrichtung um-
faßt einen Bogen führenden Druckzylinder 1, einen an
diesen anstellbaren Formzylinder 2, eine an den Form-
zylinder 2 anstellbare und von diesem abstellbare Auf-
tragwalze 3 und eine mit dieser zusammenwirkende
Kammerrakel 4 zur Zuführung des aufzutragenden Lak-
kes. Auf den Formzylinder 2 ist üblicherweise entweder
eine Druckform oder ein Gummituch aufgezogen. Die
Auftragwalze 3 ist gerastert. Durch die Tiefe der Raste-
rung wird das Schöpfvolumen der Auftragwalze 3 be-
stimmt.
[0015] Figur 2 zeigt die Vorrichtung zum Antrieb und
die antriebsseitige Lagerung der Auftragwalze 3. In ei-
nem Seitengestell 5 der Lackiereinrichtung ist ein Exzen-
terlager 6 drehbar gelagert. Mit dem Exzenterlager 6 ist
ein Hebel 7 drehfest verbunden, der sich parallel zum
Seitengestell 5 erstreckt und an seinem freien Ende an
einen am Seitengestell 5 abgestützten, nicht dargestell-
ten Stellantrieb angeschlossen ist. Mit Hilfe des Stellan-
triebs kann der Hebel 7 zur An- und Abstellung der Auf-

tragwalze 3 geschwenkt werden.
[0016] In dem Exzenterlager 6 ist eine Welle 8 drehbar
gelagert, die auf der Innenseite des Seitengestells eine
geteilte Lagerschale 9 aufweist. In der hier offen darge-
stellten Lagerschale 9 ist ein zylindrischer Endabschnitt
1 o der Auftragwalze 3 angeordnet. Bei geschlossener
Lagerschale 9 ist der Endabschnitt 10 drehfest in der
Lagerschale 9 eingespannt.
[0017] Auf der Außenseite des Seitengestells ist die
Welle 8 mit einem Abtrieb eines Überlagerungsgetriebes
11 fest verbunden. Das Überlagerungsgetriebe 11 weist
als Antrieb ein drehbares, zylindrisches Gehäuse 12 und
auf der der Welle 8 abgekehrten Seite koaxial zu dieser
eine Eingangswelle 13 auf, die drehfest mit der Antriebs-
welle 14 eines motorischen Hilfsantriebs 15 verbunden
ist. Alternativ kann auch eine getriebetechnische Kopp-
lung zwischen dem Hilfsantrieb 15 und der Eingangswel-
le 13 des Überlagerungsgetriebes 11 vorgesehen sein.
Die Eingangswelle 13 ist in einem Wälzlager 16 drehbar
gelagert, das gemeinsam mit dem Gehäuse des Hilfsan-
triebs 15 an einer Platte 17 gehalten ist. Die Platte 17 ist
mittels Stehbolzen 18 an dem Seitengestell 5 befestigt.
Das zylindrische Gehäuse 12 des Überlagerungsgetrie-
bes 11 trägt auf seiner Mantelfläche ein Zahnrad 19, wel-
ches mit dem Räderzug 20 des Hauptantriebs der Lak-
kiereinrichtung bzw. der Druckmaschine in Eingriff ist.
Der für den Antrieb der Auftragwalze 3 maßgebende Ab-
schnitt des Räderzugs 20, das Zahnrad 19 und das Über-
lagerungsgetriebe 11 sind so ausgelegt, daß bei stillste-
hendem Hilfsantrieb 15 die Umfangsgeschwindigkeit des
Formzylinders 2 und der Auftragwalze 3 gleich sind. Vor-
zugsweise liegt bei dieser Bewegungsübertragung von
dem Zahnrad 19 auf die Welle 8 das Übersetzungsver-
hältnis des Überlagerungsgetriebes 11 nahe bei 1. Steht
das Zahnrad 19 still und treibt ausschließlich der Hilfs-
antrieb 15 die Auftragwalze 3 an, so wirkt das Überlage-
rungsgetriebe 11 untersetzend, wobei das Überset-
zungsverhältnis vorzugsweise 1 : 25 oder größer ist. Da
das Übersetzungsverhältnis auch das Verhältnis der
Drehmomente von Antrieb und Abtrieb bestimmt, kann
durch diese Auslegung des Überlagerungsgetriebes der
Hilfsantrieb verhältnismäßig klein bemessen werden.
[0018] Im Stillstand der Druckmaschine und während
des Druckens ohne Lackierung wird die Auftragwalze 3
durch den Hilfsantrieb 15 über das Überlagerungsgetrie-
be 11 langsam gedreht, um ein Antrocknen des Lackes
auf der Auftragwalze 3 zu verhindern. Der Hauptantrieb
der Druckmaschine hält über das Zahnrad 19 das Ge-
häuse 12 des Überlagerungsgetriebes 11 fest, so daß
die Drehgeschwindigkeit der Auftragwalze
ausschließlich durch den Hilfsantrieb 15 mit dem diesem
zugeordneten Übersetzungsverhältnis des Überlage-
rungsgetriebes 10 bestimmt wird.
[0019] Wird die Druckmaschine bei langsam drehen-
der Auftragwalze 3 angefahren, so wird über das Zahn-
rad 19 das Gehäuse 12 des Überlagerungsgetriebes 11
in Drehung versetzt und dadurch die Auftragwalze 3 be-
schleunigt. Der Hilfsantrieb kann nun abgeschaltet und
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stillgesetzt werden, wodurch sich die Umfangsgeschwin-
digkeiten von Auftragwalze 3 und Formzylinder 2 anglei-
chen. Ist dieser Zustand erreicht, so wird die Auftragwal-
ze 3 an den Formzylinder 2 angestellt. Der Antrieb der
Auftragwalze 3 erfolgt nun ausschließlich durch den
Hauptantrieb, wobei gegebenenfalls das an der Ein-
gangswelle 13 anliegende Reaktionsmoment von dem
stillstehenden Hilfsantrieb 15 aufgenommen wird.
[0020] Während des Betriebs der Lackiereinrichtung
kann es wünschenswert sein, zur Veränderung des
Übertragungsverhaltens die Auftragwalze 3 vor- oder
nacheilen zu lassen, d.h. die Umfangsgeschwindigkeit
der Auftragwalze 3 gegenüber derjenigen des Formzy-
linders 2 zu erhöhen oder zu erniedrigen. Mit der be-
schriebenen Anordnung des Überlagerungsgetriebes 11
ist dies auf einfache Weise zu erreichen, indem der Hilfs-
antrieb 15 zusätzlich angesteuert wird, und zwar entwe-
der in einem die Drehbewegungen von Hauptantrieb und
Hilfsantrieb addierenden oder in einem die Drehbewe-
gungen von Hauptantrieb und Hilfsantrieb subtrahieren-
den Drehsinn. Durch Regelung der Drehzahl des Hilfs-
antriebs 15 kann hierbei außerdem der Schlupf zwischen
Auftragwalze 3 und Formzylinder 2 auf das erforderliche
Maß eingestellt werden.
[0021] Wird jedoch die Druckmaschine beispielsweise
bei einem Notstop stillgesetzt und damit das Zahnrad 19
angehalten, so führt dies zwangsläufig auch zu einem
Stillsetzen der Auftragwalze 3, da zwischen der Welle 8
und dem Zahnrad 19 immer Formschluß besteht. War
auch der Hilfsantrieb 15 eingeschaltet, so wird dieser bei
Notstop üblicherweise ebenfalls stillgesetzt. Nach dem
Stillsetzen der Druckmaschine und Abstellen der Auf-
tragwalze 3 kann diese durch Einschalten des Hilfsan-
triebs 15 wieder in langsame Drehung versetzt werden.
Mit der beschriebenen Anordnung ist es auch möglich,
beispielsweise beim regulären Stillsetzen der Druckma-
schine bereits während des Auslaufens des Hauptan-
triebs 15 die Auftragwalze 3 abzustellen und den Hilfs-
antrieb 15 einzuschalten, so daß die Auftragwalze 3 gar
nicht erst zum Stillstand kommt, sondern mit langsamer
Drehzahl in Bewegung bleibt.
[0022] Die beschriebene Gestaltung des Antriebs der
Auftragwalze einer Lackiereinrichtung ist einfach im Auf-
bau und ermöglicht eine besonders einfache Steuerung,
da außer der Ansteuerung des Hilfsantriebs keine zu-
sätzlichen Steuerbefehle zum Schalten von Kupplungen
oder dergleichen benötigt werden. Geeignete Überlage-
rungsgetriebe sind als montagefertige Einheiten erhält-
lich und können daher ohne nennenswerten Entwick-
lungs- und Fertigungsaufwand eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Antrieb einer Walze einer Rotati-
onsdruckmaschine, insbesondere einer Auftragwal-
ze einer Lackiereinrichtung, wobei die Walze durch
den Hauptantrieb der Druckmaschine und zusätzlich

durch einen vom Hauptantrieb der Druckmaschine
unabhängigen Hilfsantrieb antreibbar ist, dadurch
gekennzeichnet, daß die Walze (3) durch ein Über-
lagerungsgetriebe (11) mit dem Hauptantrieb der
Druckmaschine und mit dem Hilfsantrieb (15) ver-
bunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Übersetzungsverhältnis des
Überlagerungsgetriebes (11) zwischen dem Hilfsan-
trieb (15) und der Auftragwalze (3) im Bereich von
1:50 bis 1:160 liegt.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das Übersetzungsver-
hältnis des Überlagerungsgetriebes (11) zwischen
dem Hauptantrieb und der Auftragwalze (3) in der
Nähe von 1 liegt.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Über-
lagerungsgetriebe (11) auf der Welle (8) der Auftrag-
walze (3) gelagert ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zur Lage-
rung der des Hilfsantriebs (15) und der mit dem Hilfs-
antrieb (15) verbundenen Antriebswelle des Überla-
gerungsgetriebes (11) ein Wälzlager (16) vorgese-
hen ist, das an einer mit dem Seitengestell verbun-
denen Platte (17) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Ge-
häuse (12) des Überlagerungsgetriebes (11) dreh-
fest mit einem Zahnrad (19) des Räderzuges (20)
des Hauptantriebs verbunden ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Dreh-
richtung des Hilfsantriebs umkehrbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Dreh-
zahl des Hilfsantriebs (15) regelbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der ge-
stellfest angeordnete Hilfsantrieb (15) getriebetech-
nisch mit der Eingangswelle (13) des Überlage-
rungsgetriebes gekoppelt ist.
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